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niffe unb Vertrieb betfelben, fowle prozentuale Vorfchüffe
auf fertige Arbeiten ju erlangen ®ie prozentualen Vor*
pfiffe ber fertigen Slrbeiten follen nach einem ®arif
unb com tedmifdjen 2luëfe^u^ ber Schweizer. Kunftge»
njerMidjen ©efeHfcljaft feftgefteflt werben.

gfir bie Snmelbung ber @rjeugntffe werben ftetS .in
einfachen, tote reiferen (Entwürfen) nur erfttlaffige Sr>
beiten jugelaffen unb ftnb foldje Eingaben an bas ©eîre»
tariat obiger ©efeUfchaft ju rieten. Sie oerfd&tebenen
Suttfibanbtoerfe umfaffen: KetamiE, #oIjfdE)tttfceret, Kunft»
f^teinerei, ©plegelmanufaEiur, Kunftfcblofferei, ßtfelter»
arbeiten, ©laSmaleret, Aquarell» unb Ölmalerei, Sapif»
fetien unb ©tidtereten, fowte fämtlid^e Steuhetten, fotoeit
(te bal fdjtoeisetifdje Kunftgeroerbe umfaffen. Vetrcff ber
(Finanzierung fte^t bie ©djweizer. Kunftgewerbe ©eft II
f^aft mit gemeinnützigen Vet einen, VanEgefeüfchaften unb
größeren firmen bereits in Verbhtbung, bie tn bem
Sßtojeft ber ©chweizerifchen Kunftgeroerbllehen ©eftllfd^aft
bie SDWglicljfett etblitfen, bem fdEjweizer. Kunftgewerbe tn
feinen oielfettigen Kategorien neue (Erwerbsquellen, größere
Sorteile unb gortfd^ritte ju fdiaffen.

®ie Schweizer. KunftgewerblicRe ©efeUfchaft tourbe
nad) ben ©tatuten am 31. 3uli 1914 laut VubliEation
bei „Schweizer. ÇanbelSamtèblatl" in bas ÇanbelSregifter
gürtd) aufgenommen unb ftnbet bie nädjfte ©eneraloer«
fammlung nach näher zu beftimmenben Angaben im SJlärz
1915 ftatt.

äüridjj 8, ben 1. Sezember 1914.
©d^irid^, SrdhiteEt.

Sebergetoerbe. Unter bem SSorfi^ oon £>tn. VunbeS»
rat Sdjultbefj fanb ©amStag ben 28 Stooember in Sern
eine Konferenz ftatt zroiMjen Vertretern bei Schweizer.
BauernoerbanbeS, beS SJletzgermetfieroeretnS, bei ©erber»
oereinS unb beS ©djubmacheroeretnS. tourbe ein
IMommen über bie geftfe^ung bei Ver.EaufSpreifeS ber
Seile, fotole ber fertig gegerbten fiäute unb beS SebetS
erzielt. Stach bieftm Vertrage toirb bie Ausfuhr oon
Sellen auf baS Quantum befdjränlt, baS über ben tn»
WnMfdfjen Vebarf |inau§ge^t.

Jlu$$tellunfl$vp«en.
®er Sontoarenfabril (Em&rach V.»®. in (Embroch

(8ütic^) ift oom Vretsgeridht ber ©djweizer. SanbeSauS»
ftellung in Sern für bie gute Vefcfjaffenljett ifjrer falz ^

glafterten ©tetnzeug»SÇabriîate bie golbene SDteb aille
«teilt worben.

Uerscbiedcae*.
SSgeteibrattö i« ÎU^euftorf (Sern). 3lm 6. ®?z,

Morgen! 5 Uhr, brach in ber bem £errn @. Knopf ge»
Penben ©Sgerei geuer auS, baS infolge bel ftarlen
«BtnbeS auch auf ein baf)lnter fteöenbel SöohnhauS über»

pff. Selbe ®ebäube brannten ootfttänbig nieber. Sluch

«trâ^tlid^e Çolzoorrâte mürben ein Staub ber gtammeo.

Stetringer ftolzf^nigerei «.»©., SJteirlngen (Sern).
Wer btefer girma ift bie bisherige KoUeEtiogefellfchaft
'Wringer ^olzfdjniheret Klein, Knittel & Vanb" in
etne ÜlEtiengefellfcfjaft mit 200,000 gr. ©runbEapital um»
Setoanbelt morben. ®ie Verroaltung bleibt in ben fpänben

»orbefi^er.

Stögen'offif^sr gluptah tu ®Bbenöorf (3ürip\
P über hunbert Sftann befugte außerorbentliche
^paloerfammlung ber Sertain«@enoffenfchaft
^ttbenborf genehmigte einftimmig bie oom Vunbe

oorgelegte Offerte zur pacljitoeifen Ü6ernabme bei bortigen
JlugfelbeS. ®ie fchroetzerifdhen glieger werben fdjjon in
ben nüdhften Sagen nach bem etbgenöffifdjen pugpla^e
Sübenborf überftebeln.

©ntgehenbe ^nöuftrten. ©inen bisher nie erreichten
f>3chftmert hat, nachbem fte im luguft erheblich zurütf»
gegangen war, bie fchmeizetifclje 3lnilinf ar ben au 8=
fuhr im September zu oerzeichnen; fte betrug 9130
Kilozentner. Ser gute VefdfjSftigungSgrab ber chemi»
fchen Qnbuftrie ift überhaupt ein Sichtpunît ber ge»
genmärtigen KetegSEonjunïtur. ®letdhe§ ift zu fagen oon
unferet 9lluminium Snbuftrie. SDtit etner SJlonatS»
ausfuhr in btefem Slletall |oon 7150 2Re terZentner fteHt
ber September ben hödEjften SJlonatSwert biefeS QahreS
bar. S)a ber SlluminiumpreiS gegenwärtig fehr hoch ift
(tn SeutfcLlanb mehr als boppelt fo hodh als cor Kriegs»
auSbrudh), bürfte bte Sleuhaufer Snbuftrle, weldhe fo gut
wie bte ganze fchmeizerifche 5lu8fuhr beftreitet, auS bte'fen
ungewöhnlichen Verhältniffen Stufen ziehen-

Vorn Vuhrfohlenmarft unb non ber SRheinfdhiff»
fahtt. Qn ber legten Slooemberwoche waren bie 3u«
fuhren oon ben 3?chen nach ben Slhetnhäfen oon Stuhrort
mefentltch geringer als in ben oorangegangenen SBochen.
®a8 hat zur golge, baR auf bem Sthein bie Verlobungen
eingefdhräntt werben unb bafj bie Kohlenbeförberung auf
bem Sthein zum großen Seibwefen ber Schiffer bebeutenb
abnimmt. ®te ©dhiffSzufuhren gehen in ber §auptfadE)e
rheinaufwärtS unb betaffen ftdh fomohl mit ber Vetfor»
gung birefter (Smpfänger als auch mit ber (Ergänzung
ber Sagerquantitäten beS KohlenïontorS am Dberrhein,
bie währenb ben legten SDtonaten infolge ungenügenber
Steuoerforgung berart ftarî in Slnfprudh genommen
werben mufjcen, bafe an manchen ißlä^en bie Veftänbe
ooflftänbig geräumt ftnb. ®ie görberung in ben Stuhr«
orter gedjje« bat im Vergleich Z" ben SJtonaten Sluguft
unb September etwas zugenommen. 8« welcher SBeife
ber Krieg ben ©üteroerfehr ht ben Stuhrhäfen beetn»

trädhtigt hat, geht auS folgenben ßahlen h«»or: Stadh
ben (Ermittlungen ber Duisburger ÇanbelSfammer hat
ber Verfehr ber Sthein-Stuhrhäfen im Dttober biefeS
Jahres 1,36 SJtillionen Tonnen betragen gegen 3,28
ffltitlionen dornten im DEtober 1913. ®ie Kohlenabfuhr
belief ftdh auf 0,97 SJHHionen Sonnen gegen 1,81 ÜJtil»

lionen Sonnen im Dftober 1913.
®le ©dhiffahrtSoerbinbung beS SthetnS mit bem bei«

gifdfjen Kanalfqftem ift nun via SJlaaS wteber hergefteQt,
benn nach einer SJtitteilung beS ©eneralgouoerneurS in
Vrüffel ift bte SftaaS nun wieber ab Stamur bis jum
Stheine tchiffbar, nadhbem bte VerîehrShtnberniffe feitenS
ber SJtilitärbehörben befettigt worben ftnb. ®er ®üter»
oerfehr aber oon biefen Vläh«" nach bem Sthein, ber tn
ber £auptfache auS Öon, @rzen, Slbbränben, ©dhlacten tc.
befielt, bürfte noch längere 3«lt barnieberliegen, ba eS

oornehmlich Schiffer beigifd^er unb franzöfifcher ©taats«
angehörigEeit ftnb, weldhe btcfe KanalftredEen befahten.
3m gleiten ©inne trifft bieS auch für bie Kohlenoer»
labungen oom Sthein nach ber SStaaS zu. Sür bie

firmen 2BiHiam 3aEobS & Sie. tn ®ui§burg, ba« bei«

gifdfje gradhtenEontor in Stuhrort unb bie Sthetnifdhe
©dhlepp» unb ®ranSport=®efeüfdhaft m. b. in Stuhrort
ift bie ftaatliche Ueberwachung burdh SlufjtcljtSpetfonen
angeorbnet worben, weil eS belgifdjje ober englifche
girmen ftnb.

®en oerfchtebenen StheinfdhiffahrtSgefellfdhaften ift mit«
geteilt worben, baß bie Vefunbaufnahme ber @üter tn
Slntwerpen nunmehr fertig ift. ®tefe Slufnahnte bürfte
feither bem ©eneralgouoerneur in Vrüffel unterbreitet
unb an baS KriegSmtnifterium tn Vetlin weiter geleitet
worben fein. ViSher ftnb nur einige Partien EranE ge»
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Me und Vertrieb derselben, sowie prozentuale Vorschüsse

M fertige Arbeiten zu erlangen Die prozentualen Vor-
Msse der fertigen Arbeiten sollen nach einem Tarif
M vom technischen Ausschuß der Schweizer. Kunstge-
verblichen Gesellschaft festgestellt werden.

Für die Anmeldung der Erzeugnisse werden stets .in
Machen, wie reicheren Entwürfen) nur erstklassige Ar-
besten zugelassen und sind solche Eingaben an das Sekre-
tariat obiger Gesellschaft zu richten. Die verschiedenen
Kilnsthandwerke umfassen: Keramik. Holzschnitzerei. Kunst-
schreinerei, Sptegelmanufaktur, Kunstschlosserei, Ziselier-
arbeiten, Glasmalerei, Aquarell- und Ölmalerei, Tapis-
snien und Stickereien, sowie sämtliche Neuheiten, soweit
sie das schweizerische Kunstgewerbe umfassen. Betreff der
Finanzierung steht die Schweizer. Kanstgewerbe Geß ll
schaft mit gemeinnützigen Vereinen, Bankgesellschasten und
größeren Firmen bereits in Verbindung, die in dem
Projekt der Schweizerischen Kunstgewerblichen Gesellschaft
die Möglichkeit erblicken, dem schweizer. Kunstgewerbe in
seinen vielseitigen Kategorien neue Erwerbsquellen, größere
Vorteile und Fortschritte zu schaffen.

Die Schweizer. Kunstgewerbliche Gesellschaft wurde
nach den Statuten am 31. Juli 1914 laut Publikation
des „Schweizer. Handelsamtsblatt" in das Handelsregister
Zürich aufgenommen und findet die nächste Generalver-
sammlung nach näher zu bestimmenden Angaben im März
lS15 statt.

Zürich 8, den 1. Dezember 1914,
A. Schirich, Architekt.

Ledergewerbe. Unter dem Vorsitz von Hrn. Bundes-
rat Schultheß fand Samstag den 28 November in Bern
eine Konferenz statt zwischen Vertretern des Schweizer,
Bauernoerbandes, des Metzgermeisteroereins, des Gerber-
Vereins und des Schuhmachervereins. Es wurde ein
Abkommen über die Festsetzung des Verkaufspreises der
Felle, sowie der fertig gegerbten Häute und des Leders
erzielt. Nach diesem Vertrage wird die Ausfuhr von
Fellen auf das Quantum beschränkt, das über den in-
limbischen Bedarf hinausgeht.

M!îtelI«ngîM5ê>>.
Der Tonwarenfabrik Embrach A -G. in Embrach

lZürich) ist vom Preisgericht der Schweizer. Landesaus-
stellung in Bern für die gute Beschaffenheit ihrer salz
glasierten Steinzeug-Fabrikate die goldene Medaille
«teilt worden.

vertchieàt.
Sägereibrand w Alchenstorf (Bern). Am 6. Dez.

wrgens 5 Uhr, brach in der dem Herrn E, Knopf ge-
Wenden Sägerei Feuer aus, das infolge des starken
Windes auch auf ein dahinter stehendes Wohnhaus über-
Mss- Beide Gebäude brannten vollständig nieder. Auch
beträchtliche Holzoorräte wurden ein Raub der Flammen.

Meiringer Holzschnitzerei A. G., Meiringen (Bern).
Wer dieser Firma ist die bisherige Kolleklivgesellschaft
"Meiringer Holzschnitzeret Klein, Knittel à Band" in
Ae Aktiengesellschaft mit 299.000 Fr. Grundkapital um-
gewandelt worden. Die Verwaltung bleibt in den Händen
d-r Vorbesitzer.

Eidgenössischer Flugplatz in DSVendorf (Zürich
Ale von über hundert Mann besuchte außerordentliche
^Walversammlung der Terrain-Genossenschaft
^ubendorf genehmigte einstimmig die vom Bunde

vorgelegte Offerte zur pachtweisen Übernahme deS dortigen
Flugfeldes. Die schweizerischen Flieger werden schon in
den nächsten Tagen nach dem eidgenössischen Flugplatze
Dübendorf überfiedeln.

Gutgehende Industrien. Einen bisher nie erreichten
Höchstwert hat, nachdem sie im August erheblich zurück-
gegangen war, die schweizerische Anilins arben aus-
fuhr im September zu verzeichnen; sie betrug 9130
Kilozentner. Der gute Beschäftigungsgrad der chemi-
schen Industrie ist überhaupt ein Lichtpunkt der ge-
genwärtigen Kctegskonjunktur. Gleiches ist zu sagen von
unserer Aluminium-Industrie. Mit einer Monats-
ausfuhr in diesem Metall!von 7150 Meterzentner stellt
der September den höchsten Monatswert dieses Jahres
dar. Da der Aluminiumpreis gegenwärtig sehr hoch ist
(in Deutschland mehr als doppelt so hoch als vor Kriegs-
ausbruch), dürfte die Neuhauser Industrie, welche so gut
wie die ganze schweizerische Ausfuhr bestreitet, aus diesen
ungewöhnlichen Verhältnissen Nutzen ziehen.

Vom Ruhrkohlenmarkt und von der Sîhàschiff-
fahrt. In der letzten Novemberwoche waren die Zu-
fuhren von den Zechen nach den Rheinhäfen von Ruhrort
wesentlich geringer als in den vorangegangenen Wochen.
Das hat zur Folge, daß auf dem Rhein die Verladungen
eingeschränkt werden und daß die Kohlenbeförderung auf
dem Rhein zum großen Leidwesen der Schiffer bedeutend
abnimmt. Die Schiffszufuhren gehen in der Hauptsache
rheinaufwärts und belassen sich sowohl mit der Versor-
gung direkter Empfänger als auch mit der Ergänzung
der Lagerquantitäten des Kohlenkontors am Oberrhein,
die während den letzten Monaten infolge ungenügender
Neuversorgung derart stark in Anspruch genommen
werden müß en, daß an manchen Plätzen die Bestände
vollständig geräumt sind. Die Förderung in den Ruhr-
orter Zechen bat im Vergleich zu den Monaten August
und September etwas zugenommen. In welcher Weise
der Krieg den Güterverkehr in den Ruhrhäfen beetn»

trächtiqt hat, geht aus folgenden Zahlen hervor: Nach
den Ermittlungen der Duisburger Handelskammer hat
der Verkehr der Rhein-Ruhrhäfen im Oktober dieses

Jahres 1,36 Millionen Tonnen betragen gegen 3.28
Millionen Tonnen im Oktober 1913. Die Kohlenabfuhr
belief sich auf 0.97 Millionen Tonnen gegen 1,81 Mil-
lionen Tonnen im Oktober 1913.

Die Schiffahrtsverbindung des Rheins mit dem bel-
gifchen Kanalsystem ist nun à Maas wieder hergestellt,
denn nach einer Mitteilung des Generalgouverneurs in
Brüssel ist die Maas nun wieder ab Namur bis zum
Rheine schiffbar, nachdem die Verkehrshindernisse seitens
der Militärbehörden beseitigt worden sind. Der Güter-
verkehr aber von diesen Plätzen nach dem Rhein, der in
der Hauptsache aus Ton. Erzen, Abbränden, Schlacken :c.
besteht, dürfte noch längere Zeit darniederliegen, da es

vornehmlich Schiffer belgischer und französischer Staats-
angehörigkeit sind, welche diese Kanalstrecken befahlen.
Im gleichen Sinne trifft dies auch für die Kohlenver-
ladungen vom Rhein nach der Maas zu. Für die

Firmen William Jakobs à Cie. in Duisburg, das bel-
gische Frachtenkontor in Rubrort und die Rheinische
Schlepp- und Transport-Gesellschaft m. b. H. in Ruhrort
ist die staatliche Ueberwachung durch Aussichtspersonen
angeordnet worden, weil es belgische oder englische

Firmen sind.
Den verschiedenen Rheinschiffahrtsgesellschaften ist mit?

geteilt worden, daß die Befundaufnahme der Güter in
Antwerpen nunmehr fertig ist. Diese Aufnahme dürfte
seither dem Generalgouverneur in Brüssel unterbreitet
und an das Kriegsministerium in Berlin weiter geleitet
worden sein. Bisher sind nur einige Partien krank ge-
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